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3. RINNENFISCHEREI 
Sitzung der Abwasaergruppe in der Eifac in Belgrad 
Um die Arbeit der European Inland Fisheries Advisory Commission (Eifac) zu in-
tensivieren, war auf der dritten Sitzung in Weißenbacb,lAttersee vor zwei Jah-
ren beschlossen, daß jede,'der drei UnterkoJlll!lhsionen bestimmte featumgrenzte 
Themen auf der Belgrader Tagung behandelt. 
Die Unterkommission I befaßte sich eingehend mit der Elektrofischerei (vgl. 
Informationen Heft 3 1966). Aufgabe der Unterkommission 11 war es, Gütekri-
terien für die Wasserqualität in Binnengewässern zu erarbeiten. Als erster Be-
richt zu diesem Themenkreis war bereits 1964 eine zusammenfassende Darstellung 
über Schwebstoffe und Fischerei verfaßt. Zur Zeit iat ein zweiter Bericht in 
Bearbeitung, der alle bekannten Tatsachen über die Bedeutung 'der Temperatur für 
Fische zusammenfassen soll. Von den Mitgliedern einer Arbeitsgruppe wurde im 
Sommer 1965 ein erster von der Bayerischeo Biologischen Versucbsanstalt, Mün-
chen, verfaßter Entwurf diskutiert, ein überarbeiteter Entwurf lag in Belgrad 
vor. Da no~h wei tere., insbesondere russische Originalarbei ten herangezogen 
werden sollen, konnte in Belgrad noch nicht der endgültige Bericht vorgelegt 
werden. Es ist beabsichtigt, ihn bis zur fünften Tagung im Jahr 1968 fertig~ 
zU3tellen. Als neues Thema wurde vorgeschlagen: Die Bedeutung des pH~ertes 
für Fische. Hierzu soll die den Mitgliedern der Arbeitsgruppe bekannte Li-
teratur wieder zusammengetragen werden, besonderer Wert wird darauf gelegt, 
daß auch die ~usstschen Arbeiten zu diesem Tbema ausgewertet werden. Auf 
einer Arbeitsbesprechung im nächsten Jahr soll der erste Entwurf besprochen 
werden. 
Ferner ist geplant, einen weiteren Bericht über di e Bedeutung des Sauerstoff-
gehal tes in Arbei t zu nehmen. Doch ist dieses Thema so umfassend , daß es nur' 
von einem hauptamtlich damit befaßten Wissenschaftler darges tell t werden kann. 
In einer abschließenden Empfehlung brachte die Unterkommission zum Ausdruck, 
daß ein Generulbericht über die Abwasserverhältnisse in Europa aufgestellt 
werden soll. Dieser Bericht könnte dann als Grundlage für das zukünftige Ar-
beitsprogramm der Unterkommission 111 dienen. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Gute Aalfänge in der EIbe im Jahr 1965 
Seit Jahren verfolgt das Institut für Küsten- und Binnenfischerei die Fischerei 
auf der Eibe, insbesondere wird der Ablauf und Ertrag der Aal ,fischerei unter-
sucht. Das Jahr 1965 zeichnete sich durch besonders hohe Abflüsse, die weit 
über dem Durchschnitt der letzten dreißig Jahre lagen, aus. Die hohe Wasserfüh-
rung erstreckte sich auf alle Sommermonate. Aus früher·en Untersuchungen war be-
kannt, daß ein enger Zusammenhang zwischen der Wasserführung der Eibe und der 
Höhe des Aalfanges besteht. Wasserreiche Jahre sind im allgemeinen auch ertrags-
reiche Jahre, während Jahre mit geringer Wasserführung einen schlechten Aalfang 
1!ringen. Letzteres wurde insbesondere bestätigt durch die wasserarmen Jahre 1963 
und 1964 . Nach Berechnungen, die wir anhand von Fangbüchern einiger Elbfischer 
durchführen konnten, betrug der durchschnittliche Tage.fang eines Hamen im Jahr 
1963 4,7 kg und im Jahr 1964 4,62 kg. Dem gegenüber brachte das Jah~ 1965 
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außerordentlich hohe Erträge. Der durchschnittliche Tagesfang eines Hamen in 
der EIbe wurde mit 20,88 kg errechnet. Diese überdurchschnittliche Fangmenge 
war erwarten, denn die Wasserführung der EIbe im Jahresdurchschnittabetrug 
944 .1 z~ •. Eine ähnliche große Wa8serführung gab e. im Jahr 1961 (918 m ja), 
entsprechend war auch der Aalfang, denn der Durchschnittsfang hetrug 19,95 kg. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
4. FANG TECHNIK 
Modellversuche mit einem neuartigen kombinierten Einschiff~r.und- und 
Schwimmschleppnetz für den Frischfiachfang auf und über rauhem .Grund 
im Juni 1966 in der Eckernförder Bucht 
Frühere Versuche mit Großausführungen und auch Modellen von 4-laschigen, "recht-
eckigen" Einschiff~rund- und Schwimmschleppnetzen haben ergeben, daß dieler 
Netztyp auf rauhem Grund gegen Beschädigungen anfällig iat. Außerdem war die 
Ausbildung der Seitenblätter, die denen Von Ober- und Unterblatt entsprechen 
(symmetrische Form, lange Flügel mit Busen in Höhe von Headleinen- und Grund-
taubuaen) offenbar für das Fischen am Grunde ungünstig. Der Unterflügel lag 
teilweise parallel dem Grunde auf und der Oberflügel stand SO hoch, daß das 
Vornetz seitlich praktisch offen war und so das Entkommen von Fischen ermög-
lichte. Eine Modifikation dieses Netztypes, die in Modellversuchen im Juni 
und September 1965 untersucht wurde, war noch nicht zufriedenstellend (siehe 
Inf. f.d. Fischwirtschaft 4/5, 12.Jg., 1965). Es wurde deshalb eine neuartige 
Netzkonstruktion entwickelt, die bei ausreichender Öffnungshöhe und genügen-
dem, aber nicht zu großem Abstand von Grundtau, Unternetz, Tunnel und Steert 
v.om Boden nicht nur auf rauhem Grunde sondern auch beim Schleppen an steilen 
Kanten einen befriedigenden Kompromiß bieten soll zwischen einerseits aus-
reichender Fängigkeit auf Bodenfische und andererseits möglichst geringer An-
fälligkeit gegen mechanische.Beschädigungen. 
Unter Verwendung du vorhandenen Netzmodelles 1.200 Maschen komb. Grund- und 
Schwimmachleppnetz für Friachfisch, lang (siehe Inf.f.d.Fi8chwirtschaft, 4, 
11.Jg., 1964) wurde ein Modell dieses Netztypes gebaut, dessen Konstruktions-
zeichnung beigefügt ist (Abb. 1) • Die Abänderungen gegenüber dem ursprüng-
lichen 4~Ls.chen Typ beziehen sich auf Unterblatt und Seitenhlätter. Die 
Breite des Unterblatte. wurde der Länge eines normalen 60-Fuß Rollergrund_ 
taus angepaßt. Die Seitenblätter wurden verschmälert und die Seitenflügel er-
hielten e~wa die Form eines rechtwinkligen Dreiecks. Zum Regeln des Abstandes 
der Seitenleine vom Boden wurde eine neue Leine, die sogenannte Halteleine, 
eingeführt; die von der Seitenleine zum Vorgewicht führt. Die außerdem anfangs 
vorgesehenen Grundtauverlängerung.stander wurden im Verlauf der Versuche als un-
nötig erkannt und weggelassen, sodaß der hinte.re Abschni tt der Sei tenleinen zu-
sammen mit den HaI teleinen bei diesem Netz praktisch in den Flügeln die Funktion 
des Grundtaues übernehmen. Das Bollergrundtau wurde überwiegend mit entsprechen-
den Verlängerungsstandern zum Vorgewicht abgefangen, bei einigen Versuchen aber 
auch mit seinen Enden an die Seitenleine angeschlagen. 
Durch die vorliegenden Modellversuche sollte das Verhalten dieses Netzes im frei-
en Wasser und am Grunde untersucht und die günstigste Einstellung hinsichtlich 
Einstellung der Seitenscherbretter, Größe der Vorgewichte, Ausrührung des Rol-
lergrundtaues, Beflottung der Headleine und insbesondere die relative Liingenein-
stellung von Halteleine sowie Headleinen- und Grundtaustandern erarbeitet werden. 
